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Russlands Krieg gegen die Ukraine führte 

ab dem 24. Februar 2022 zu mittlerweile mehr 

als einer Million ukrainischer Geflüchteter in 

Deutschland. Der Zuzug einer großen Zahl von 

Geflüchteten kann die Aufnahmeländer und 

ihre Kommunen vor erhebliche wirtschaftliche 

und soziale Herausforderungen stellen. Staatli-

che Zuweisungen und gesetzliche Wohnsitzbe-

schränkungen sollen dabei helfen, die Geflüch-

teten gleichmäßiger zu verteilen. Neben einer 

Beanspruchung der Verwaltung und Infrastruk-

tur sollen dadurch auch ethnische Segregation 

verhindert und die sozioökonomische Integrati-

on der Geflüchteten gefördert werden. Empiri-

sche Studien kommen zu widersprüchlichen Er-

gebnissen, inwieweit die Ziele dieser Politiken 

tatsächlich erreicht werden (vgl. Fasani et al. 

2022).

Im Gegensatz zu anderen Gruppen von Ge-

flüchteten konnten die aus der Ukraine schutz-

suchenden Menschen sich für 90 Tage nach ihrer 

Einreise frei in Deutschland bewegen und ih-

ren Wohnort wählen. Wohnsitzbeschränkungen 

und staatliche Zuweisungen betrafen die ukrai-

nischen Geflüchteten erst mit der Erteilung einer 

Aufenthaltsgenehmigung nach § 24 Aufenthalts-

gesetz („Aufenthaltsgewährung zum vorüberge-

henden Schutz“) sowie immer dann, wenn sozi-

alstaatliche Leistungen in Anspruch genommen 

wurden. Wenn ukrainische Geflüchtete sich nicht 

selbst mit Wohnraum versorgen können, werden 

sie nach dem sogenannten Königsteiner Schlüs-

sel auf die Bundesländer und dann innerhalb 

dieser auf die Kommunen verteilt. Diese recht-

lichen Rahmenbedingungen führten dazu, dass 

die deutliche Mehrheit der zwischen Februar und 

Juni 2022 nach Deutschland eingereisten ukrai-

nischen Geflüchteten ihren Wohnort in Deutsch-

land selbst gewählt hat. Die Ergebnisse einer Be-

fragung zeigen, dass nur etwa 16 % zugewiesen 

wurden (Brücker et al. 2023).

Wissenschaftliche Studien über die Wohnort-

wahl von Migrantinnen und Migranten zeigen, 

dass Neuzuwandernde häufig in solche Regionen 

ziehen, in denen bereits Menschen desselben 

Herkunftslandes leben, da diese bei der Suche 

nach Wohnraum, beim Zugang zum Arbeitsmarkt 

oder auch bei sprachlichen Barrieren unterstüt-

REGIONALE KONZENTRATION DURCH ETHNISCHE 
NETZWERKE?
WOHNORTE UKRAINISCHER GEFLÜCHTETER IN DEUTSCHLAND

Russlands Krieg gegen die Ukraine führte ab Ende Februar 2022 zu einer der größten Fluchtbe-

wegungen innerhalb Europas seit Mitte des 20. Jahrhunderts. Für viele der Geflüchteten waren 

Berlin und andere Großstädte wie Frankfurt, Hamburg und Hannover die ersten Anlaufstellen 

in Deutschland. Insbesondere in den ersten Monaten nach Kriegsbeginn wurde bei ukrainischen 

Geflüchteten – im Gegensatz zu anderen Gruppen von Geflüchteten – auf Maßnahmen der 

Wohnsitzbeschränkungen und auf staatliche Zuweisungen weitgehend verzichtet. Vor diesem 

Hintergrund analysiert der Beitrag die regionale Verteilung der Geflüchteten in Deutschland auf 

Ebene der kreisfreien Städte und Landkreise und liefert Erklärungsansätze der entstandenen 

räumlichen Muster.
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zend wirken können. Während sich diese Studien 

meist auf Menschen konzentrieren, die aus be-

ruflichen oder familiären Gründen zuziehen, gibt 

es zu Geflüchteten bisher kaum Forschung. Die 

wenigen Studien zur regionalen Verteilung von 

schutzsuchenden Menschen analysieren meist 

spätere Umzüge innerhalb des Aufnahmelandes, 

da Geflüchtete aufgrund von Zuweisungen und 

Wohnsitzbeschränkungen ihren ersten Wohn-

ort in der Regel ohnehin nicht frei wählen kön-

nen. Die Studien zu späteren Umzügen zeigen, 

dass bestehende Kontakte und Netzwerke einen 

wichtigen Einfluss auf die Wohnortwahl haben. 

Analysen für in jüngster Zeit nach Deutschland 

gekommene Geflüchtete belegen beispielswei-

se, dass sich diese – nach Ende der gesetzlichen 

Wohnsitzbeschränkungen – eher in der Nähe 

von Menschen aus dem gleichen Herkunftsland 

sowie in städtischen Gebieten mit verfügbarem 

und erschwinglichem Wohnraum niederlassen 

(Wiedner/Schaeffer 2023). Vor diesem Hinter-

grund gehen wir im vorliegenden Beitrag auf die 

folgenden Fragen ein: Führte die in der Regel 

freie Wohnortwahl bei Einreise zu einer verstärk-

ten regionalen Konzentration der ukrainischen 

Geflüchteten? Was macht bestimmte Regionen 

für die Schutzsuchenden aus der Ukraine attrak-

tiver als andere?

Regionale Konzentration ukrainischer Geflüch-
teter in Metropolregionen und Ostdeutschland

Daten zur regionalen Verteilung von ausländi-

schen Staatsangehörigen werden in Deutschland 

für gewöhnlich auf Grundlage des Ausländerzen-

tralregisters (AZR) zum Stichtag 31. Dezember 

des Vorjahres bereitgestellt. Für die folgenden 

Analysen konnte auf Sonderauswertungen zu 

den Stichtagen 31. Mai, 31. Juli und 30. Septem-

ber 2022 zurückgegriffen werden. Konkret wur-

den regionalisierte Daten zu ukrainischen Staats-

angehörigen herangezogen, die seit Beginn des 

Krieges am 24. Februar 2022 nach Deutschland 

eingereist waren und bis zum jeweiligen Stichtag 

im AZR als in Deutschland aufhältig geführt wur-

den. 

Zwischen Kriegsbeginn und dem Stichtag 

31.  Mai 2022 wurden in den 390 (von insge-

samt 400) kreisfreien Städten und Landkreisen 

Deutschlands 644.000 ukrainische Staatsange-

hörige registriert. Im Verlauf der weiteren vier 

Monate stieg diese Zahl auf insgesamt 909.000 

Personen an. Die in Abbildung 1 dargestellten 

deskriptiven Ergebnisse zeigen die räumlichen 

Muster aller am 31. Dezember 2021, also vor 

Kriegsbeginn, in Deutschland ansässigen sowie 

der zwischen dem 24. Februar und dem 31. Mai, 

31. Juli bzw. 30. September 2022 neu in Deutsch-

land registrierten ukrainischen Staatsangehöri-

gen. Um der Bevölkerungsgröße dieser Regionen 

Rechnung zu tragen, wurde die Zahl der dort le-

benden Menschen aus der Ukraine durch die Ge-

samteinwohnerzahl des jeweiligen Landkreises 

bzw. der kreisfreien Stadt geteilt. 

Die 155.000 vor Kriegsbeginn in Deutsch-

land lebenden ukrainischen Staatsangehörigen 

wiesen ein räumliches Muster auf, das sich von 

dem der meisten anderen Zuwanderergruppen in 

Deutschland unterscheidet (siehe oberste Karte 

links in Abbildung 1). Während sich der Großteil 

der ausländischen – nicht ukrainischen – Staats-

angehörigen im Allgemeinen auf Westdeutsch-

land konzentriert, lebt ein vergleichsweise ho-

her Anteil der Ukrainerinnen und Ukrainer in den 

östlichen Teilen Deutschlands. Auch leben viele 

in Metropolregionen wie Berlin, Hamburg, Köln, 

Frankfurt/Main, Bremen, München und deren 

Umland.

Vergleicht man die räumlichen Muster ukrai-

nischer Staatsangehöriger in Deutschland vor 

und nach Kriegsbeginn, so sind gewisse Konti-

nuitäten offensichtlich (siehe die Karten zu den 

Zeitpunkten zwischen Mai und September 2022 

in Abbildung 1). Dies betrifft vor allem den hö-

heren Anteil von Menschen aus der Ukraine in 

Ostdeutschland sowie die Konzentration in den 

oben genannten Metropolregionen. Auch kleine-

re Städte wie Baden-Baden, Schwerin oder Hof 

waren sowohl vor Kriegsbeginn als auch im Som-

mer 2022 unter den kreisfreien Städten mit dem 

höchsten Anteil von Ukrainerinnen und Ukrai-
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nern an der Gesamtbevölkerung. Es zeigen sich 

aber auch einige neue räumliche Muster mit ei-

nem relativ hohen Anteil ukrainischer Geflüch-

teter gerade auch in eher ländlichen Gebieten in 

Rheinland-Pfalz, Hessen, Nordrhein-Westfalen 

und Niedersachsen.

		

Ethnische Netzwerke, staatliche Zuweisung und 
Wohnkosten wichtig für regionale Verteilung 

Bei einem Blick auf die Karten in Abbildung 1 

scheint sich der bereits aus der Literatur bekann-

te Zusammenhang zwischen ethnischen Netz-

werken und den Wohnorten neu zuziehender 

Menschen auch im Fall der ukrainischen Geflüch-

teten zu zeigen. Um zu überprüfen, ob dieser Zu-

sammenhang auch unter Berücksichtigung wei-

terer möglicher Einflussfaktoren bestehen bleibt, 

wurden multivariate Regressionen zur Vertei-

lung der Geflüchteten zu den drei Zeitpunkten 

nach Kriegsbeginn geschätzt. Hierfür wurden die 

AZR-Daten zu ukrainischen Geflüchteten mit re-

gionalen Daten des Statistischen Bundesamtes 

sowie des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung kombiniert.

Es zeigt sich, dass der Anteil der neu registrier-

ten ukrainischen Geflüchteten zu allen drei Zeit-

punkten positiv mit dem Anteil der Ende 2021 in 

deutschen Kreisen lebenden Ukrainerinnen und 

Ukrainern verknüpft ist (siehe Säulen links in Ab-

bildung 2).  

Dieser Befund ist in bivariaten Analysen signi-

fikant und auch unter Berücksichtigung weiterer 

Faktoren, die in der Literatur zur regionalen Ver-

teilung von Migrierenden herangezogen werden, 

bleibt der Zusammenhang bestehen. 

Allerdings sollte der durchschnittliche Effekt 

bestehender ethnischer Netzwerke unter Be-

rücksichtigung der weiteren Einflussfaktoren 

nicht überbewertet werden: In Regionen mit ei-

nem Ende des Jahres 2021 unterdurchschnittli-

chen prozentualen Anteil von Ukrainerinnen und 

Ukrainern an der Gesamtbevölkerung (5 %-Per-

zentil) führten die ersten Monate des Krieges bis 

Juli 2022 zu einem Zuzug um 0,90 Prozentpunk-

ABB. 1:	Anteil ukrainischer Staatsangehöriger an der jeweiligen Wohnbevölkerung zum 31.12.2021, 
31.05.*, 31.07.* und 30.09.2022* nach kreisfreien Städten und Landkreisen, in Prozent

12/2021 5/2022
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te, während in Regionen mit überdurchschnitt-

lichem prozentualen Anteil (95 %-Perzentil) die 

Steigerung des Zuzugs mit 1,18 Prozentpunkten 

etwas höher ausfiel.

Um die Bedeutung des staatlichen Vertei-

lungssystems für die Wohnorte der ukrainischen 

Geflüchteten zu messen, wurde der Anteil der in 

den vergangenen Jahren nach Deutschland zu-

gezogenen Geflüchteten aus anderen Herkunfts-

ländern als Indikator für staatliche Zuweisun-

gen genutzt. Während die Analysen zum Stichtag 

31. Mai keinen signifikanten Zusammenhang zei-

gen, hängt zu den beiden späteren Zeitpunkten 

der Anteil der Geflüchteten in den Kreisen posi-

tiv mit dem Anteil der ukrainischen Geflüchte-

ten zusammen (siehe Säulen in der Mitte in Ab-

bildung 2). Die Ergebnisse zeigen jedoch auch, 

dass das staatliche Verteilungssystem für das 

entstandene räumliche Muster der Geflüchte-

ten eine im Vergleich zu anderen Merkmalen ge-

ringere Rolle spielte. So ist der Schätzwert zum 

Zusammenhang zwischen der regionalen Ver-

ANALYSEN

ABB. 2:	 Zusammenhang zwischen der regionalen Verteilung ukraini-
scher Staatsangehöriger und ausgewählten Merkmalen der 
kreisfreien Städte und Landkreise im Mai, Juli und Sept. 2022

7/2022 9/2022

Anmerkung: * Die Angaben zu den Stichtagen 31. Mai, 31. Juli sowie 30. September beziehen sich auf die seit dem 24. Februar 
2022 registrierten ukrainischen Staatsangehörigen.
Quellen: BAMF 2023: Sonderauswertung des Ausländerzentralregisters; Destatis 2023: Bevölkerung in Deutschland. Eigene Berechnungen. 
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Anmerkung: Standardisierte Koeffizienten linearer Regressionen. Alle Modelle kontrollieren für 
regionale Arbeitslosenquote, Anteil von Personen in hochkomplexen Berufen, Zweitstimmenan-
teil linker Parteien bei der Bundestagswahl 2021, Urbanisierungsgrad, geographische Distanz 
nach Kiew; N = 390; * p < 0,10; ** p < 0,05; *** p < 0,01. 
Quellen: BAMF 2023: Sonderauswertung des Ausländerzentralregisters. BBSR 2022: Indikatoren 
und Karten zur Raum- und Stadtentwicklung – INKAR. Destatis 2022: Ausländische Bevölke-
rung. Eigene Berechnungen. 
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teilung der ukrainischen Geflüchteten und dem 

staatlichen Verteilungssystem im Juli 2022 nur 

halb so groß wie die Koeffizienten der übrigen 

analysierten Einflussfaktoren. Interessanterwei-

se steigt dieser Zusammenhang jedoch konti-

nuierlich über die Monate Mai, Juli und Septem-

ber an. Dies könnte ein Hinweis darauf sein, dass 

später nach Deutschland zugezogene bzw. spä-

ter in Deutschland registrierte Geflüchtete eher 

von staatlichen Zuweisungen betroffen waren als 

Personen, die bereits in den ersten Wochen nach 

Kriegsbeginn in Deutschland Schutz gesucht ha-

ben.

Ein drittes Merkmal ist die Verfügbarkeit von 

erschwinglichem Wohnraum, der in den Analy-

sen über die Angebotsmieten für neu angemie-

tete Wohnungen in der jeweiligen Region zum 

jeweiligen Stichtag gemessen wurde. Während 

die empirischen Ergebnisse (siehe Säulen rechts 

in Abbildung 2) zum Stichtag 31. Mai keinen si-

gnifikanten Zusammenhang mit den Wohnkos-

ten belegen, zeigen die Analysen zu den beiden 

späteren Zeitpunkten, dass eine Region für neu 

ankommende ukrainische Geflüchtete umso at-

traktiver ist, je niedriger die Wohnkosten sind. 

Dies könnte darauf hindeuten, dass in Regio-

nen mit knappem Angebot und hohen Mieten 

zunehmend kein freier oder bezahlbarer Wohn-

raum zur Verfügung stand, weshalb die Geflüch-

teten auf andere Regionen ausweichen mussten. 

Die Größe der Schätzwerte der Angebotsmieten 

ist vergleichbar mit der der ethnischen Netzwer-

ke. Das verdeutlicht die Bedeutung erschwingli-

chen Wohnraums auch für die räumliche Vertei-

lung der Geflüchteten aus der Ukraine.

Fazit
Ziel des Beitrags war es, erste Informationen 

zur Wohnortwahl der schutzsuchenden Men-

schen aus der Ukraine in Deutschland zu erhal-

ten. Die Ergebnisse zeigen, dass das staatliche 

Verteilungssystem für das entstandene räumli-

che Muster der Geflüchteten eine im Vergleich 

zu anderen Merkmalen geringere Rolle spielt. 

Ein stärkerer Zusammenhang mit der regionalen 

Verteilung besteht hingegen mit den Wohnorten 

derjenigen ukrainischen Staatsangehörigen, die 

bereits vor Kriegsbeginn in Deutschland lebten, 

sowie mit dem Wohnungsmarkt in Deutschland.

Die vorgestellten Informationen zur Wohnort-

wahl der ukrainischen Geflüchteten in Deutsch-

land basieren auf aggregierten Registerdaten, die 

keine Analysen der zugrundeliegenden theoreti-

schen Mechanismen auf individueller Ebene er-

möglichen. Zukünftige Untersuchungen sollten 

diese Befunde somit unter Verwendung von In-

dividualdaten weiter vertiefen. Die häufig zu-

nächst freie Wohnortwahl der ukrainischen Ge-

flüchteten hat die kommunalen Strukturen zur 

Unterbringung Geflüchteter insbesondere bei 

der Erstaufnahme zum Teil entlastet (Kühn/

Schlicht 2023). Welche langfristigen Folgen die 

Wohnortwahl für die Integrationsverläufe der 

ukrainischen Geflüchteten hat, gilt es in Zukunft 

weiter zu untersuchen.
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